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Nr. 2. Wien, im Juli 1923. X.XI. Jahrgang. 

Die SchniUmethodee 
Von Hofrat Ing. Hubert P r of e l d. 

(Sc hluß.) 

Bevor ich in meinen Ausführungen fortfahren will, möchte ich noch 
darauf aufmerksam machen, dal:\ es in der auf Seite 6 der letzten Nummer 
dieser Zeitschrift dargestellten Skizze bei der Drucklegung unterblieben ist, 
in dem Dreiecke 26, 2 und 8 die Ziffer „I" und in dem Dreiecke 2, 7 und 8 die 
Ziffer „II" einzusetzen. 

Zur besseren Verständlichkeit finde ich mich verpflichtet, dies anzuführen. 
In Fortsetzung meines Artikels führe ich weiter an: Die Probeaufnahme 

in Kritzendorf wurde in den Jahren 1916 bis 1919 in Verbindung mit zahlreichen 
einschlägigen Versuchsmessungen eingehend durchgeführt und hat ein inter­
essantes M aterial zu tage gefördert. Es ist mir leider wegen Raummangel nicht 
möglich, alle Wahrnehmungen und das gesamte Ergebnis hier näher anzuführen. 

Im allgemeinen kann ich nur bemerken, daß sowohl alle bei der Ver­
messung als auch bei der Berechnung und Kartierung vorgekommenen unver­
meidlichen kleinen Fehler sich stets unterhalb der bei der Polygonalmethode 
erlaubten Fehlergrenzen bewegt haben. 

Weiters konnte ich feststellen, daß durch die M assenanwendtmg von 
Pothenoten zur Bestimmung der für die Detailvermessung notwendigen Aus­
gangspunkte und durch das Schneiden der Detailpunkte mit dem Theodolit 
die Leistung am Felde auf das. zweifache, in besonders günstigen Fällen bis 
auf das dreifache gegenüber der Polygonalmethode gesteigert werden kann, 
was jedenfalls einer wesentlichen Abkürzung der Arbeitszeit am Felde gleich­
kommt. 

Dabei werden die Kanzleiarbeiten durch die Berechnung der Pothenote 
nicht verlängert, weil es bereits abgekürzte Rechenverfahren gibt, die eine 
rasche Berechnung der Koordinaten beim Pothenotschen Problem ermöglichen. 

Bei Anwendung der Berechnungsart nach „Vörös" dauer t die Ermitt­
lung der Koordinaten eines Pothenots mit der Rechenmaschine kaum eine 
Viertelstunde. 
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Im folgenden will ich nun jene auf Grund der Probeaufnahme erzielten 
Resultate, die ich in Form von kurz gefaßten Direktiven für die weitere An­
wendung am Felde, dann Berechnung und Kartierung für die Gemeinde 
Kritzendorf niedergeschrieben habe, näher anführen. 

Hiezu will ich sogleich noch bemerken, daß diese Direktiven nicht nur 
Richtlinien für die Anwendung der im Antrage angeführten zwei Verfahren 
enthalten, sondern daß darin zugleich allgemeine Grundsätze bei dem Vorgange 
am Felde überhaupt, bei Kombination der angeführten zwei Verfahren und 
der Polygonalmethode, zu erblicken sind, zu welchem Resultate mich noch in 
zweiter Linie die Probeaufnahme geführt hat. 

Diese sind nun folgende: , 
, , D i r e k t i v e n  f ü r  d e n  V o r g a n g  b e i  d e r  V e r m e s s u n g  

a m F e 1 d e, d a n n b e i d e r B e r e c h n u n g u n d K a r t i e r u n g 
a n l äßl i c h  d e r  F o r t s e t z u n g  d e r  N e u v e r m e s s u n g  d e r  
G e m e i n d e K r i t z e n d o r f n a c h d e r S c h n i t t 111 e t h o d c." 

1. Triangulierung. 

Diese bereits vom Triangulierungs- und Kalkulbureau durchgeführte 
Triangulierung ist, insofernc dies nicht be1:eits geschehen ist, durch Einbeziehung 
von allen kleinen Türmen und allenfalls markanten Blitzableitern, Fahnen­
stangen usw. soweit diese für die unter II angeführten Arbeiten benötigt werden, 
zu ergänzen. 

11. Bestimmung von Ausga11gspu11kte11 / ür die Detailvermessung. 

Soweit das Terrain eine Übersicht gestattet, ist statt der Polygonisierung 
eine Detailtriangulierung in folgender Weise vorzunehmen: 

1. Durch eine zweckmäßige Wahl gut bestimmter Pothenote aus trigono­
metrischen Punkten 4. Ordnung i�t das Aufnahmegebiet mit einer entsprechen­
den Anzahl von festen Punkten zu überziehen. (Anmerkung: Die Wahl von 
Pothenoten gewährt den Vorteil, daß die Bestimmung am raschesten durch 
einfache Winkelmessung erfolgt.) 

Hiebei ist an dem Grundsatze festzuhalten, daß die Pothenote bei ihrer 
Bestimmung voneinander unabhängig sind, daher ein Pothenot zur Bestim­
mung eines anderen ni cht verwendet werden darf, und daß diese Pothenote 
tunlichst mit Besitzgrenzpunkten zusammenfallen sollen. (Anmerkung: Diese 
Bestimmungsart verhindert, daß allenfalls unvermeidliche kleine Fehler eines 
Pothenots auf die anderen übertragen werden. Weiters macht sie eine Signali­
sierung bzw. Vermarkung dieser Punkte entbehrlich. ) 

Im letzteren Falle kann die Winkelmessung des Pothenots, falls von dem 
gewählten Punkte wegen allfälliger Hindernisse die zur Bestimmung notwendigen 
trigonometrischen Punkte nicht alle zugleich sichtbar sein sollten, exzentrisch 
erfolgen, wobei die M aximallänge des Exzenta 20 M eter nicht übersteigen soll. 
(Anmerkung: Durch diese M aßnahme ist es ermöglicht, entsprechend viel 
Besitzgrenzpunkte einzubeziehen bzw. koordinatenmäßig zu bestimmen.) 

2. Im Anschluß an diese Pothenote hat eine allenfalls noch weiter erforder­
liche Vermehrung der Ausgangspunkte für die Detailvermessung durch Vor-

\ -
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wärtsei nschnei de n  von drei Pl!nkte n zu e rfolge n: (Anme rkung: Auf die se Wei se 
i st e s  m ögli ch, auch i n  das we ni ge r übe rsi chtli che Te rrai n noch wei te rs mi t 
fe ste n Punkten ei nzudri nge n. )  

Für die Zwe cke de r Obse rvati on e rfolgt ei ne Si gnali sie rung die se r  Punkte 
ni cht. 

Sie we rde n bei de r Obse rvati on de r e rste rwähnte n Pothe note glei chzei ti g  
i n  die Wi nkelme ssung ei nbe zoge n, wobei  ei n bzw. zwei Me ßge hi lfe n mi t Trassi er7 
stange n nach Wei sunge n de s Ge ome te rs von Punkt zu Punkt si ch be we ge n. 

3. Ist noch ei ne wei te re Ve rdi chtung de r Ausgangsp unkte e rforde rli ch, 
je doch mi t Rücksi cht auf die Te rrai nbe schaffe nhei t ei ne tri gonome tri sche 
Be stimm ung ni cht me hr m ögli ch, so si nd e rst je tzt Polygonzüge zwi sche n alle 
vorhande ne n fe ste n Punkte ei nzuschalte n. 

II!. Aufnaflme der Detailpunkte. 

Die se e rfolgt: 
1. Durch Vorwärtsei nschnei de n  von drei obe n be sp roche nen Ausgangs­

p unkte n (Pothe note n, Vorwärtsschni tte n, Polygonp unkte n bzw. ei nem i n  de r 
Nähe be fi ndli chen Tri gonome te r) ,  we nn die se Punkte e i n günsti ge s Dreie ck 
bi lde n und ni cht me hr als höchstens 400 Me te r  vonei nande r e ntfe rnt si nd, und 
zwar: 

a) i nne rhalb die se r  Dreie cke ,  
b) auße rhalb die se r  Dreie cke . (Sie he Fi g. 1 .) 

fig. 1 

.·� ,<,,?\ ;:·.'.· ·" ,·\ ·. 
Ad 111) Ad 1 b} 

I :) 

1 / .. / \j(i__ .•...••••.................... ·······� 

Ad 2) -------::*-· --�--�-:-�-�,----·---:o� . 

L_ ..• /--_Q•.···-··�k··�-··�·····� 
4 Ru.sgangspu.n.l.lte Ji<.r d...:icDc&::iiluerm.essun.'f • 

8, P,;irz.ellengrcnzpu,nkt-r.. 
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Aus di esem Grunde muß' bei der Aussteckung der unter II bezei chneten 
Ausgangsp unkte auf di e Bi ldung solcher Drei ecke Bedacht genommen werden. 
(Fi g. 1 ad 1 a und 1 b.) 

2 .  Durch Vorwärtsei nschnei den von drei oberwähnten Ausgangsp unkten, 
wenn di eselben kei n Drei eck bi lden, also mehr der Rei he nach si tui ert si nd. 
(Si ehe Fi g. 1 ad 2 .) 

In allen di esen Fällen entfällt di e M essung der Entfernung zwi schen den 
ei nzelnen Detai lp unkten. (Anmerkung: Ei n fehlen bei der M essung sowi e 
Karti ernng i st durch di e selbsttäti ge Kontrolle der drei Schni tte ausgeschlossen.) 

3. Durch Vorwärtsei nschnei den von zwei oberwähnten Ausgangsp unkten 
und M essung der Entfernung zwi schen den einzelnen Detai lp unkten als Kontrolle. 

4. Durch M essung der Abszi ssen und Ordi naten auf M essungsli ni en i m  
Anschlusse an di e unter II bezei chneten Ausgangsp unkte. 

Hi ebei wi rd der unter 1 angeführte Vorgang stets i n  ei nem offenen Terrain 
mi t ausgesp rochen frei er Übersi cht, der unter 2 und 3 bezei chnete Vorgang, 
wenn di e frei e Übersi cht durch allfälli ge Hi nderni sse (ei nzelne höhere Kulturen, 
Baumgrupp en usw. ) stellenweise gestört i st und der unter 4 angeführte Vorgang 
schli eßli ch angewendet werden, wenn das Terrai n ei ne Übersi cht ni cht gestattet 
und di e unter 1 bi s 3 angeführten Verfahren ni cht mehr anwendbar si nd. 

Besondere Fälle. 
Ad 1 a) und 1 b). 

o:) Li egt ei n Detai lp unkt i n  ei ner Seite des oberwähnten Drei eckes der 
Ausgangsp unkte, so i st der Kontrolle halber noch ei n vi erter Schni tt vom 
nächsten Ausgangsp unkt zu nehmen. 

ß) Li egt ei n Detai lp unkt i n  unmi ttelbarer Nähe ei nes Ausgangsp unktes, 
so genügen zu sei ner Besti mmung der Rayon und das M aß von di esem Ausgangs­
p unkte und ei n Rayon von ei ner der zwei übri gen Ausgangsp unkte. 

Ad 1, 2 und 3. 
Detai lp unkte von Kulturgrenzen werden stets aus zwei Schni tten ohne 

M essung der gegensei ti gen Entfernungen besti mmt. 
Ad 4. Si nd auf ei ner M essungsli ni e vi ele Detai lp unkte aufzunehmen und 

dabei di e Abszi ssen sehr umständli ch zu messen, so si nd ledi gli ch di e Ordi naten, 
dann di e Entfernungen der ei nzelnen Detai lp unkte (di ese si nd dann mi t besonde­
rer Schärfe zu messen) und di e Entfernung des ersten und letzten Detai lp unktes 
vom M essungsli ni enausgangs- bzw. -endp unkte zu messen. Di e Ermi ttlung der 
Abszi ssen für di e Zwecke der Darstellung erfolgt mi t Hi lfe ei ner Quadrattafel. 
Di eselben werden i n  der Feldski zze nachgetragen und ei ngeklammert. (An­
merkung: Di e ei nschlägi gen Versuchsmessungen haben sehr günsti ge Resultate 
ergeben. ) 

IV. Winkelbeobachtung der Punkte der Detailtriangulierung (Absat.z II) und der 

Polygon punkte. 

Di ese erfolgt mi t dem klei nen Rep eti ti onstheodoli t mi t Schätzmi kro­
skop en und es genügen bei der Beobachtung der Pothenote i n  der Regel zwei 
Sätze1 bei den wei teren Vorwärtsschni tten mi tunter <1uch ein Satz i n  bei den 



Fe rnrohrlage n. Si nd ausnahmswei se nur zwei Vi sure n bei de r Be sti mmung 
le tzte re r Punkte mögli ch, dann si nd zur Kontrolle alle drei Wi nke l  zu me sse n. 

Die Wi nke lbe obachtung i n  de n zwi sche n de n Pothe note n und Vorwärts­
schni tte n ei nge schalte ten Polygonp unkte n e rfolgt mi t de m bei de r Ne uve r­
me ssungsabte i lung be fi ndli che n klei ne n  The odoli t, ei ne Mi nute ge be nd. 

\!. Berechnung der bei der Detailtriangulierung bestimmten Potl1enote. 

Die se e rfolgt am be ste n nach de r von „ Vörös" bei m  Rückwärtsei n­
schnei de n  aufge ste llte n Re chnungsart mi t de r Re che nmaschi ne (Bei lage , Tafe l 1). 

\! 1. Winkelbeobachtung der Detailpunkte bezüglich des unter 111, I bis 3 angeführten 
\! organges. 

Die se e rfolgt mi t de m klei ne n  Repe ti ti onsthe odoli t mi t Schätzmi kroskope n. 
Die Be obachtung ge schie ht i n  ei ne m  Satz und ohne Durchschlage n i n  

ei ne r  Fe rnrohrlage . 
Dabei i st folge nde r Vorgang ei nzuhalte n: 
Von de n vorne be sti mmte n Ausgangsp unkte n (Pothe note n, Vorwärts­

schni tte n bzw. auch Polygonp unkte n) we rde n, je nachde m die Aufnahme von 
drei ode r zwei  Standp unkte n e rfolgt, alle i n  Be tracht komme nde n De tai l­
p unkte bei gle i chzei ti ge r  Ei nste llung de s Li mbus auf 0 Grad von drei bzw. zwei 
Punkte n anvi sie rt, die zuge höri ge n Wi nke l  abge le se n und i m  M anuale noti e rt. 

Dabei se nde t de r Ge ome te r i n  de r Re ge l zwei Fi gurante n aus, die nach 
sei ne n  Wei sunge n längs de r Be si tzgre nze n von ei ne m  De tai lp unkt zum 
ande rn, ähnli ch wi e bei m  Me ßti sch, si ch be we ge n und si ch be züglich de r 
Ide nti tät de r Punkte mi t de m Ge ome te r durch Trompe te nsi gnale ve rständi ge n. 

\!II. Anfertigung der Feldskiz.ze. 

Nach de r Be obachtung alle r De tai lp unkte zie ht de r Ge ome te r auf ei ne m  
nebe n de m The odoli t aufge ste llte n Ski zzie rti schche n, das ei n Fe ldski zze nblatt 
mi t de n zuge höri ge n Ausgangsp unkte n e nthält, die ge me sse ne n Rayone bzw. 
bri ngt sie zum Schni tt und ve rfe rti gt dadurch die Fe ldski zze . (Anme rkung: 
Dadurch e rschei nt Me ssung und Ski zzie rung ge tre nnt. Hie durch i st de r Ge ome te r 
i n  de r Lage , sei ne ganze Aufme rksamkei t de r Me ssung zuzuwe nde n. ) (Bei lage , 
Tafe l 2.) 

\! 111. I<artierung. 

Die Pothe note , Vorwärtsschni tte sowie Polygonp unkte we rde n glei ch 
wie die tri gonome tri sche n  Punkte mi tte ls Koordi nate n auf das Blatt, das auf 
ei ne m  gute n und große n Bre tt aüfge sp annt i st, aufge trage n. 

Dage ge n we rde n  die tri gonome tri sch be sti mmte n De tai lp unkte mi t 
ei ne m  ei ge ns hie zu umkonstrui e rte n Re ge ltransp orte ur mi t Paralle lve rschie be r  
grap hi sch aufge trage n bzw. kartie rt. 

Hie zu wi rd be me rkt, daß e s  be sonde rs wi chti g i st, die Ei nste llung auf 
die Ausgangsvi sur se hr scharf vorzune hme n und daß vor Zie hung de r Rayone 
alle Anschlußvi sure n an fe ste Punkte (Ausgangsp unkte ) gep rüft we rde n müsse n. 

Die bei de r Kartie rung aus drei Punkte n ge zogene n Rayone müsse n si ch 
dann scharf i n  ei ne m  Punkte schnei den. 
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IX. Stabilisierung. 

Die Pothe note und Vorwärtsschni tte we rde n obe ri rdi sch mi t Ste i ne n  und 
unte ri rdi sch mi t ei ne r  Unte rlagsp latte , die Polygonp unk te wie bei de r Polygonal­
aufnahme übli ch, stabi li sie rt. Polygonp unk te we rde n auße rde m, we nn sie mi t 
Stei ne n  ohne Unte rlagsp latte stabi li sie rt wurde n, noch unte ri rdi sch durch 
Ve rse nk ung ei ne s  Gasrohre s ve rsi che rt. 

Im allge mei ne n  wi rd be tont, daß auf alle Fälle ei ne unte ri rdi sche Stabi ­
li sie rung stattfi nde n muß. 

:;: * 
* 

Die s  si nd i n  k urze r Schi lde rung die Re sultate de r Probe aufnahme . Sie 
wei che n zwar i n  manche n Punk te n von de n i m  Antrage aufge ste llte n Grund­

sätze n ab, i m  Pri nzipe si nd sie abe r die Ve rwi rk li chung de r von mi r sei ne rzei t 
ange nomme ne n Idee . 

Um mi ch nun i n  de r vorge brachte n Ange le ge nhei t ganz ve rständli ch zu 
mache n, wi ll i ch noch, be vor i ch mei ne n  Artike l schlie ße ,  nachste he nde allge ­
mei ne Be trachtung nachfolge n lasse n: 

Im Hi nbli cke auf die große n Vorte i le ,  die de r Vorgang bei m  Me ßti sch 
am Fe lde i n  si ch bi rgt, die nte mi r sei ne rzei t als Grundlage de r Ge danke , daß 

man dasje ni ge , was man bei de r Aufnahme mi t eie rn Me ßti sche am Fe lde grap hi sch 
macht, man auch tri gonome tri sch mi t ei ne m  k lei ne n  The odoli t mache n k ann 
und übe rlei te dadurch mi t ande re n Worte n de n grap hi sche n Vorgang de s 
Me ßti sche s i n  ei ne n  auf M aßzahle n basie re nde n Vorgang mi t de m k lei ne n  
The odoli t. 

Ich wi ll dahe r ei ne n  Vorgang ei nführe n, de r die Vortei le de s Me ßti sche s 
bei be hält und die Nachtei le de sse lbe n be sei ti gt. 

So ei nfach ge stalte t si ch abe r die se Übe rlei tung ni cht. Es muß 
1 .  de r umge wande lte Vorgang de m tri gonome tri sche n Ve rfahre n e nt­

sp re che nd angep aßt we rde n und 
2. muß Vorsorge ge troffen we rde n, wie die tri gonome tri sch ge wonne ne n 

Schni tte auf das M appe nblatt ei nwandfrei und rasch übe rtrage n we rde n. 
Zu Punk t 1 wi ll i ch folge nde s be merke n: 
Es i st bek annt, daß i ch bei m  Me ßti sche dann am ge naue ste n arbei te ,  

we nn die ge zoge ne n Rayone am längste n si nd; e s  solle n dahe r womögli ch we ni g 
Standp unk te auf de r Sek ti on si ch be fi nde n. 

Das se tzt je doch voraus, daß i ch die Sek ti on am Fe lde wo mögli ch ganz 
übe rse he , was je doch ni cht i mme r de r Fall i st. 

Bei m  The odoli t dage ge n we rde i ch je de nfalls dann ge naue r arbei te n, we nn 
die Rayone ni cht allzulang si nd, wei l  hie durch die unve rmei dli che n Able se ­
und Auftragungsfe hle r e ntwe de r gar ni cht ode r nur zum ge ri nge n  Tei l  zum 
Ausdruck k omme n we rde n, Das hat je doch zur Folge , daß i ch die Standp unk te 
für de n The odoli t e ntsp re che nd ve rme hre n muß. 

Die se Ve rme hrung hat je doch für die Aufnahme kei ne n  Nachtei l, sonde rn 
i m  Ge ge ntei l nur ei ne n  Vortei l, und zwar: 

1. Brauche i ch für die Ve rme ssung le di gli ch ei n k lei ne re s  Ge bie t zu übe r­
se he n als be i m  Me ßti sch, was i n  de r Natur je de nfalls häufi ge r vork ommt, und 
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k ann dahe r vom Schnei de n  mi t eiern Theodoli t i n  ei ne m  vi el größe re m Umfange 
Ge brauch mache n. 

2 .  M ache i ch mi ch von de r Sek ti on unabhängi g, wei l  durch das Zusammen­
rücke n de r Standp unk te i mmer ei ne hi nrei che nde Anzahl von se lbst an die 
Sek ti onsrände r falle n und mi r die Karti erung de s an de n Sek ti onsrände rn li e­
genden Detai ls ohne wei ters ermögli cht. 

3. Habe i ch dadurch das Ge bi et mi t ei ner e ntsp re chend großen Anzahl 
von unabhängi gen, festen Punk te n dotie rt, an we lche i ch dann jede rzei t, voraus­
ge setzt, daß si e ober- und unte ri rdi sch e ntsp re che nd stabi li si ert wurden, di e 
folgenden Fortführungsarbei te n ank nüp fe n und alle nfalls verloren gegangene 
oder stri tti g ge worde ne Grenzp unk te sofort genau wi eder herste llen k ann. 

Wenn man ei ne Auf nahrn smethocle , ob Me ßti sch- ode r Polygonalmethocle, 
nähe r betrachtet, so sie ht man, daß de r Vorgang i m  allge mei nen überall der 
glei che i st, und zwar: 

Im Anschlusse an die Tri angulie rung 4. Ordnung werden wei tere feste 
Punk te besti mmt, an di e si ch di e Detai laufnahme der Parzelle ngrenzen an­
schli eßt. 

Bei m  M eßti sch ware n es die Standp unk te , die si ch der Ge omete r, sowei t 
e r  ni cht di e drei Punk te de r Sek ti onscloti erung be nützte , auf eiern Me ßti sch 
grap hi sch se lbst be sti mmt hat. 

Bei der Polygonalme thocle si nd e s  die Polygonp unk te , di e auf Grund 
ei ner Polygoni si erung gewonnen werden bzw. di e ei nge schalte ten Bi ndep unk te. 

Im Anschlusse an die se Punk te erfolgt sodann di e Aufnahme der ei gent­
li che n Parzelle ngre nze n. 

Bei m Me ßti sch war es i n  de r Re gel der Rayon und Schni tt, bei de r 
Polygonalme thode di e Me ssung von Abszi sse n und Ordi naten auf Me ssungs­
li nie n  mi t dem Wi nk elspie ge l. 

Die s  si nd so i m  allgemei ne n die wi chti gste n Vorgänge , die bi s je tzt an­
gewendet wurden. 

We nn i ch nun de n grap hi sche n Vorgang de r Me ßti schaufnahme i n  ei nen 
tri gonome tri sche n umwandle und die übri ge n obe n angeführten Vorgänge 
der Polygonalmethocle bei behalte, so muß i ch mi r für di e Anwendbark ei t de r­
se lbe n gewi sse Grundsätze aufstellen. 

Die Probe aufnahme i n  Kri tze ndorf hat zu dem Erge bni s ge führt, daß 
als oberster Grundsatz zu gelte n hat, daß die Aufnahmsmethode de r jewei li ge n  
Beschaffe nhei t  des Te rrai ns angep aßt werde n muß. Di es war auch bei m M eßti sch 
de r Fall, bei de r Polygonalmethocle blei bt e s  abe r unbe rück si chti gt. Hi er wi rd 
überall, ohne Rück si cht darauf, ob i ch i m  Ortsri ed oder i m  freie n Gelände 
zu me sse n habe, de r gle i che Vorgang vorge schrie be n. 

Unter Zugrunde le gung di eses Grundsatzes ste lle i ch nun folge nde Regeln 
auf: 

1. Solange das Terrai n ei ne Übe rsi cht gestattet, besti mme i ch di e not­
wendi gen Ausgangsp unkte für die Parzelle naufnahme ni cht durch ei ne Polygoni ­
si erung, sondern tri gonometri sch, und zwar wähle i ch mi r hi ezu die gee i gne tste 
Form, den Pothenot. Durch die Ei nführung von Pothe note n ge lange i ch unstrei ti g  
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am ei nfachste n und rasche ste n zur Dotie rung de s Ge lände s mi t fe ste n Punkte n. 
Ich we rde hie mi t  ni cht p olygoni sie re n, sonde rn i ch we rde wei te r  tri angulie re n, 
und zwar we rde i ch p othe noti sie re n. 

We lche Vortei le die s  be sonde rs i m  ge nei gte n, bucklige n, dann mi t ve r­
schie de ne n  Kulture n ange baute m Te rrai n ge ge nübe r de r Polygoni sie rung be ­
de ute t, braucht ni cht nähe r e rwähnt zu we rde n. 

Auße rde m vollzie ht si ch die Wahl die ser Punkte vie l  freie r und unab­
hängi ge r, als bei ei ne r  Polygoni sie rung und kann i ch sie i nfolge de sse n le i cht 
dort p lazie re n, wo sie für die Ve rmessung be sonde rs notwe ndi g si nd. 

2. Die Parze lle ngre nze n ne hme i ch sodann i n  ei ne m  solchen Te rrai n 
ni cht mi tte ls Abszi sse n und Ordi nate n, sonde rn ausschlie ßli ch durch Schnei de n  
mi t de m The odoli t von drei hie zu geei gne te n und nach obi ge r Wei se be sti mmte n 
Ausgangsp unkte n auf. 

Durch die se Ei nrichtung e rzie le i ch ni cht nur ei ne vollkomme n fe hle rlose 
Ve rme ssung, sonde rn auch Kartie rung und schaffe mi r claclurch ei ne unabhängi ge 
und se lbsttäti ge Kontrolle übe r be i de s. 

Durch das Schnei de n  mi t de m klei ne n  The odoli t, we lche s übri ge ns auf 
ei ne ei nfache und man kann sage n e le gante Wei se e rfolgt, e rsp are i ch mi r die 
umständli che und zei traube nde Ei nme ssung von Abszi sse n und Ordi nate n 
mi t de m Wi nke lspie ge l  auf Me ssungsli nie n. 

Was für Hi nde rni sse ste lle n si ch da oft ei ne m  e ntge ge n, um ei ne solche 
Me ssungsli nie durchzume sse n. Übe r Holz- und Stei nhaufen, M auer und Zäune, 
di e oft e rst de molie rt we rde n müsse n, mi tte n durch di chte , we rtvolle Kulturen 
usw. muß ge me sse n we rde n. Wie vie l Zei tve rbrauch und wie vie l  Fe hle rquelle n 

gi bt e s  da und we lche r Schade n wi rd oft ange ri chte t. Die s  alle s tri fft bei m  
Schnei de n  mi t de m klei ne n  The odoli t ni cht zu, wei t  we de r de r Ge ome te r noch 
de r Fi gurant die Parze lle n se lbst zu betre te n braucht. 

Und aus die se m  Vorhe rge sagte n lei te i ch e i ne n  wei te re n Grundsatz ab, 
und zwar de n, daß i ch, sowei t e s  nur mögli ch i st, von de m Schnei de n  mi t de m 
The odoli t Ge brauch mache n we rde . 

Ich we rde dahe r, we nn e i ne Dotie rung durch Pothe note ni cht me hr mögli ch 
sei n  sollte , ve rsuche n, noch mi tte ls Vorwärtsei nschnei de n  e i ne Anzahl solche r 
Punkte zu be sti mme n  und we nn auch die s  ve rsagt, schlie ßli ch Polygonpunkte 
ei nschalte n, um mi r von die se n  i n  Kombi nation mi t tri gonome tri sch be sti mmte n 
Punkte n (Tri gonorne te r de r Großtri angulie rung, Pothe note und Vorwärts­
schni tte de r De tai ltri angulie rung) noch wei te r das Schnei de n  mi t de m The odoli t 
zu e rmögli che n. 

3. · Erst dann, we nn das Te rrai n e i ne Doti e rung von Ausgangsp unkte n 
für die De tai lve rme ssung auf tri gonome tri sche m We ge , sowie das Schnei de n  
mi t de m The odoli t ni cht me hr zuläßt, d. h. we nn e s  kei ne freie Übe rsi cht me hr 
ge statte t, we rde i ch zur Polygoni si erung und zum Me sse n mi t de m Wi nke l­
spie ge l  schre i te n. Mi t Ausnahme de r ge schlosse ne n Ortsri e de und Waldunge n 
wi rd die s  ni cht me hr se hr umfangre i ch sei n. 

Zur Übe rtragung de r Schni tte auf das M appe nblatt wi ll i ch folge nde s 
be me rke n: 
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Hie zu habe i ch de n Re ge ltransp orte ur mi t Paralle lve rschi e be r  ge wählt, 
de n i ch de rart umkonstruie rt habe , daß de r Transp o�te ur i n  de r Mi tte ei n auf 
bei de n  Sei te n  face tti e rte s Li ne al trägt, um i mme r auf de r Sei te de s Li chte s die 
Rayone zie he n  zu könne n. 

Die Re sultate ware n äuße rst be frie di ge nd; die von de n dre i  Punkte n 
ge zoge ne n Rayone habe n si ch ste ts scharf i n  ei ne m  Punkte ge schni tte n. 

In die se r  Be zie hung wi rd si ch abe r noch manche s ve rbe sse rn lasse n. Bei 
Anwe ndung von ande rwärti ge n Auftragsapp arate n wi rd e s  auch mögli ch sei n, 
auf ei n ni cht aufge sp annte s Blatt zu kartie re n. 

Am be ste n wäre . e s  wohl, we nn man zu de n ge me sse ne n Wi nke ln und 
de n i n  Ve rbi ndung ste he nde n Dreie ckssei te n  Tafe ln aufle ge n würde , aus de ne n 
man dann die Koordi nate n zu je de m De tai lp unkte sofort aufschlage n könnte . 

Die s  wäre dann wohl die schärfste Kartie rung und Fläche nbe re chnung 
nach Koordi nate n, die e s  übe rhaup t gi bt. 

Schlie ßli ch wi ll i ch noch auf ei ne n  Vortei l hi nwei se n, de n die Schni tt­
me thode ge ge nübe r de r Polygonalme thode i n  si ch bi rgt. 

De r Ge ome te r, de r übri ge ns mi t dre i , mi tunte r auch mi t zwei Handlange rn 
vollkomme n sei n Auskomme n dabei  fi nde n kann, i st von de nse lbe n ganz unab­
hängi g. Wie e s  i n  die se r  Be zie hung bei de r Polygonalaufnahme aussie ht, wi rd 
wohl je de m be kannt sei n, de r größe re Polygonalaufnahme n se lbst vorge nom­
me n hat. 

Hie mi t schlie ße i ch mei ne Ausführunge n. 
Mi t Be frie di gung kann i ch nur konstatie re n, daß die Schni ttme thode 

be rei ts bei de n vom Bunde sve rrne ssungsamte auszuführe nde n Ne uve rme ssunge n 
Ei ngang ge funde n  hat. 

je de nfalls lie gt die Zukunft de r be vorste he nde n  Ne uve rme ssung de s 
fre ie n Ge lände s i n  Öste rrei ch i m  ge schi lde rte n Ve rfahre n, wie sie sei ne rzei t 

i m  Me ßti schve rfahre n ge le ge n  war. 
We nn i ch noch je tzt zu alle rle tzt mi t be sonde re r Ge nugtuung de s große n 

Entge ge nkomme ns de r ge we se ne n  Ge ne raldi re kti on de s Grundste ue rkataste rs 
bei de r Ve rwi rkli chung mei ne r  Idee n ge de nke , fühle i ch mi ch bei die se m  Anlasse 
be sonde rs ve rpfli chte t, de m te chni sche n Konsule nte n die se r  Ge ne raldi re kti on, 
He rrn Hofrat Profe ssor Dr. Ing. h. c. Eduard D o 1 e z a 1 , für die Würdi gung 
mei ne s  bei de r Ge ne raldi re kti on de s Grundste ue rkataste rs ge ste llte n Antrage s 
und die wei tge he ndste Förde rung de r Probe aufnahme i n  Kri tze ndorf de n i nni g­
ste n Dank auszusp re che n. 

Auße rde m danke i ch be ste ns de n Funkti onäre n de r nie de röste rrei chi sche n 
Ne uve rme ssungsabtei lung, He rrn Obe rve rme ssungsrat Ing. Franz M e 1 a n -
s c h e g, Ve rme ssungsrat Ing. Karl L e i s c h n e r und Ve rme ssungskornrni ssär 
Hans j e r i e ,  we lche die ei nschlägi ge n Arbei te n  zur Probe aufnahme am Fe lde 
und i n  de r Kanzlei unte r mei ne r  Lei tung mi t ge spannte m Inte re sse und volle r 
Hi nge bung ausge führt und währe nd de r Ve rsuchsarbei te n  nach i hre m be ste n 
Könne n und Wi sse n zur gute n Sache mi tbei ge trage n habe n. 
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Grundlagen für einen Voranschlag der inneren Genauig­
keit der Winkelmessung bei Theodoliten mit Ablesung 

durch Nonien, Strich- und Skalenmikroskope. 

Von K arl Lüd e m a n n  i n  Freiberg i .  S. 

1. A u f g a be .  

Die Ge nauigke it der Winke lme ssung hängt im we se ntliche n ab von 

a) de r Ge nauigke it de r Kre isable sung, 
b) de r Ge nauigke it de r Einste llung de s Fe rnrohre s auf das Zie l, 
c) de r Ge nauigke it de r Ze ntrie rung von Instrume nt und Zie l. 

De r unter c) ge nannte Fe hle re influß lie gt ganz auße rhalb de s Instrume nte s; 
e r  be sitzt be i de m he utigen hohe n Stand de r ge odätische n Instrume nte nte chnik 
für die Ge nauigke it de r Kle indre ie ck sme ssung, de r Einze lp unk te inschaltung 
un d de r Zugme ssung gan z be sonde re Be de utung, ist abe r durch gee igne te 
Maßnahme n, insbe sonde re durch e ine scharfe Ze ntrie rung de s Instrume nte s, 
e twa m it Hilfe de s op tische n Ablote rs von Max H i  1 de  b r a n d, un d durch 
e ine m it große r Sorgfalt be wirk te ze ntrische Zie lbe ze ichnung ge nüge nd k le in 
zu halte n. 

Die unte r b) ange führte Ge nauigke it de r Einste llung de s Fe rnrohre s 
e ine s The odolits auf das Zie l wird be dingt durch die Abme ssunge n und die 
Le istungsfähigke it de r op tische n Te ile de s Fe rnrohrs. Ne be n die se n aus de m 
Instrume nt k om me nde n Einflüsse n sin d abe r die Zie lbe ze ichnung (k örpe rhafte 
Ersche inung, e inseitige Be le uchtung usw. ) und de r Zustan d de r Luftm asse 
zwische n Instrume nt und Zie l, also die soge nannte n äuße re n Einflüsse , von 
ausschlagge be nde r Be de utung. 

Die unte r a), also an e rste r Ste lle ge nan nte Gen auigke it de r Kre isable sung 
hängt am we nigste n von äuße re n Ve rhältnisse n ab. Zwar sp ie le n Luftte mpe ratur, 
Wind , Lichtm ange l in e nge n Grube nräume n und auf Türme n, schle chte Able se ­
m öglichke it und die dadurch be dingte ungünstige Kop fhaltung und ähnliche 
Erschwe runge n e ine große Rolle . Abe r de r m ittle re Able se fe hle r für die Kre is­
te ilung wird doch am me iste n vom Instrume nt be dingt. 

Als Grundlage e ine s Voranschlage s de r inne re n Gen auigke it de r Winke l­
me ssun g sche ide t die Ge nauigke it de r Ze ntrie rung von Instrume nt und Zie l 
völlig aus. Unse re Ke nntnis von de r Ge nauigke it de r Einste llung de s Fe rn­
rohre s auf das Zie l ist noch be schränk t, zum al nach noch nicht ve röffe ntlicht�n 
Unte rsuchunge n von Fr. K le m p au die Able itung de s m ittle re n Zie lfe hle rs aus 
Satzme ssungen be i Nonie nthe odolite n e in nicht ganz e inwan dfre ie s Erge bn is 
lie fe rt, insbe sonde re de n m ittle re n Zie lfe hle r zu groß e rsche inen läßt. 

Übe r de n m ittle re n Able se fe hle r ma an e ine m Nonius, in e ine m Strich­
ode r Sk alen m ik rosk op sin d wir dage ge n gut unte rrichte t, da e ine e rhe bliche 
Re ihe von Unte rsuchunge n hie rzu vorlie gt, die de n m ittle re n Able se fe hle r ma 
auf de m Prüfstand e rm itte ln . Zwar wirk t die p rak tische Me ssung ve rgröße rn d 
auf m a  e in ,  abe r doch allge me in in e ine m ge wisse n, uns bek annte n  Ve rgröße ­
run gsve rhältn is. 
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Ne be n de m mi ttle re n Able se fe hle r ma spi e lt de r mi ttle re Tei lungsfe hle r 
ei ne s  Stri che s e i ne Ro lle . Wi r wi sse n abe r aus z ahlrei che n Unte rsuchunge n, 
daß e r  i n  sei ne r  Größe no rdnung ge ge nübe r ma kle i n i st. Da fe rne r sei n  re ge l­
mäßi ge r Be standtei l durch die Ano rdnung de r Beo bachtung ganz o de r  nahe zu 
ganz ausge schalte t we rde n kann, darf sei n  Ei nfluß bei ei ne m  Vo ranschlag 
unbe rücksi chti gt blei be n. 

Als Grundlage für ei ne n  Vo ranschlag de r i nne re n  Ge naui gkei t  de r Wi nke l­
me ssung so ll dahe r i m  Nachste he nde n übe r de n mi ttle re n Able se fe hle r be i de n­
je ni ge n  Theo do li te n  be ri chte t we rde n, die für die allge mei ne n  Zwe cke de r 
Fe ld- und Landme ssung so wie de s M arkschei de we se ns am mei ste n be nutzt 
we rde n und mi t No nie n, Stri ch-. o de r  Skale nmi kro skope n ausge statte t si nd. 
Ich be schränke mi ch hie rhei auf die Erze ugni sse der We rkstätte n für wi sse nschaft­
li che Präzi sio nsi nstrume nte de r M ax H i 1 d e b r a n d G. m. b. H. i n  Frei be rg 
i n  Sachse n, da i ch die se i n  mei ne r  frühe re n Praxi s als Ve rme ssungsi nge nie ur 
am mei ste n ve rwe nde t habe und da sie mi r i n  mei ne r  je tzi ge n Täti gkei t als 
wi sse nschaftli che r Mi tarbei te r  de r ge nannte n We rkstätte n am lei chte ste n zur 
Ve rfügung stande n, und auf die Grund( Ho ri zo ntal) krei se die se r  Instrume nte . 
Die vo n mi r be nutzte n ei ge ne n  Unte rsuchunge n si nd am Schluß ge nannt. 

Erwähnt se i no ch, daß alle grundle ge nde n Beo bachtunge n auf de m Prüf­
stand und mi t de r Ge naui gkei t ausge führt wo rde n si nd, die man bei p rakti sche n 
Arbei te n  anzuwe nde n p fle gt. 

2. N o n i e n t h e o d o 1 i t e .  

Die Ve rgröße rung de r Able se lupe n war ei ne rd. 8 fache . 

A. Teilung 36o0• Sexagesimale Unterteilung. 

Laufende 
Konstruk- D urchmesser 1 1 Tei l ungs- Nonius-

tions- der Teilung 1 e inheit angabe 
Nr. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

Lau- II 
fende !I 

Nr. I I 
1 
2 

11 
Konstruk­

tions­

Nr. 

5 
5 

Nr. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

11111! ,I 0 II 

1 80 li i /e 1 0  
1 60 1; 6 1 0  

1 
145 1; .i 20 
145 l/3 30 
1 20 1;3 30 

II 8d 1;3 1 30 
80 l/3 60 

B. Teilung 360°. Dezimale Unterteilung. 

D urch­
messer der 

Tei lung 

11!/I! 

1 20 
1 20 

Teilungs­
e inheit 

0·25 
0·25 

Nonius­

angabe 

0 

0·01 
0'005 1 ± 1 '33 

1 '26 

1 
ma 

II 

± 2'6 
2'9 
3'0 
3'8 
3'9 
5·4 

1 1· 1  

II 

±4'8 
4'5 

1 
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1 

1 
1 

1 

Konstruk- ! Durchmesser 'I Teilungs- Nonius- I! Laufende tions- 11 der Teilung :1 einheit angabe 
ma 

Nr. Nr. mm 11 g " II " 
1 1 180 1 l/;, 1 20 

� 
± 6'4 

2 2 I I 1 60 1 /. 50 10'8 
' 

n 
3 4 145 1/2 1 100 1 1  '9 
4 5 

I I 1 20 .1/2 1 100 1 1 2·2 
5 6 80 1/2 100 24'7 

: 

3. T h e o d o 1 i t e 111 i t S t r i c h m i k r o s k o p e n .  

Die Ve rgröße run g de r Strichmikroskope war eine 50 fache . 

A. Teilung 360°. Sexagesimale und dezimale Unterteilung. 

1 1 
Konstruk- 1 Durchmesser Laufende 1 Nr. 

tions- der Teilung 
Nr. 

i mm 
1 

1 6 80 
2 6 80 

1 
Konstruk- Durchmesser Laufende tions- der Teilung Nr. Nr. mm 

1 5 1 20 
2 6 80 

Einheit der 
Kreisteilung 

0 

i 1 / () 
1 /to 

!I Einheit der 
ii 
'I Kreisteilung 

!I g II l / lO 1;l0 

1 
1 
1 p/100 [: lj 

±2' 14 II l '76 

11 

11----· 

1: 
li 
1 

p/100 

-+- 2·01 
l '91 

lila 

1 ' 
1 

ma 

1 
4. T h  e o  d o 1 i t e 111 i t S k a 1 e n 111 i k r o s k o p e n .  

Die Ve rgröße run g de r Skalen 111ikroskope war e ine 50 fache . 

A. Teilung 360°. Sexagesimale Unterteilung. 

-
II 

-+- 1 2'8 
6'3 

" 
± 20·1 

1 9' 1  
1 

! f���� !!s�:�J �t����; III d�in
�:!L !I ��

h
�\is� 11-�-����ä

t
z:_:ii�J_. __ n_ia ___ • j 

1 Nr. II tions-1' Te�l�:·ng i teilung 1·1 teilung 1·1 p/ 10 [ p 20 ., 
p/100 II 

/ �N=r�·��n=im�=l��o�,��' ��' ����11��!�=11��� _-_-_-_-_--_-

2 
3 
4 
5 
6 

II 
1 ; 

180 1/ 6 3 l +2·32 l + 11 
2 1 60 1/� 6 3 il- 2·94 1 - 1 ·8 
3
4 

1· 145 1/6 6 3 11 3·25 I 2·0 
145 1/3 2 1 2  6 ' 2'68 3·2 

1 
1 . 

5 , 1 20 1/ 2 1 2  6 I! 2·34 2·3 11 3 
6 I! 80 1;3 2 1 2  6 3·42 4· 1 
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B. Teilung 4ooff. 

1 Lau- 1 s���;_ I [ �����; de7
i�::;s ��h�l�� 111 Geschätzt auf 

1 _m_a __ ... " 
1fende 1 . 1 der teilung teilung 1 /10 20 1 �. Nr

�,:��.
s-

11 
Te

,'.: �::1� _l==�r'===�l! ===,===jc== =p ,="=='==P=l" =='==p=/=lO=O=i�='=' = 1 1 111 2 11 160 II 1/,, !I 2 
I
I 20 1 10 11 +3'361+6·7 

,�-3_J _ ��5 II 1/" II 2 
11 

20 1 10. L_3_·52_j__1_·0_ 

5 .  0 p t i s c h e F e r n r o h r a b 111 e s s u n g e n. 

Die m aßgebenden optischen Abm essungen der verwendeten Fernrohre 
sind in der nachstehenden Tafel zusamm engestellt. Sie lassen den m ittleren 
Ziel- oder Einstellfehler 111e aus der Beziehung 

c 
me = i/]I' ' 

in der c eine je nach den örtlichen und äußeren Verhältnissen zu wählende 
Lind veränderliche, für alle Um stände im voraus nicht bestimm bare Konstante 
bildet, errechnen. 

] j Verwendet II Des Objektives Lau- 1 1 f l Hir l<:on- --". 
1 e

m e struktions-' Öffnung Brennweite 1 Nr. 1 1 Nr. mm mm 

1 1 30 320 
2 2 27 270 
3 3·4 27 250 
4 5 25 210 
5 5·7 i1 20 120 

-·---··· ·--"---

Ver-
größerung 

V 

28'3 
23'9 
22·1 
18'6 
10'6 

6. E r g e b n i s. 

Austritts- Gesichts-! 
pupille Relative 

Helligkeit feld 

mm 0 

11 1 ·05 1·12 l '3 
l '13 1'28 l '6 
1 ·22 l '49 1 ·7 
l '34 1'80 l '8 
1 ·39 1 3•57 2'6 -----

Die mitgeteilten Zahlentafeln lassen erkennen, welcher Theodolit bei 
Neuanschaffungen für allgem eine oder besondere Verm essungsarbeiten in Frage 
komm t. Sie erm öglichen es, im einzelnen Fall die bei einer M essung m it dem 
Gewicht 1 zu erwartende Genauigkeit oder bei vorgeschriebener Genauigkeit 
den erforderlichen M essungsaufwand im voraus m it einer für praktische Zwecke 
stets ausreichenden Genauigkeit zu bestimm en. 

Sie zeigen weiter, daß Theodolite m it Nonien und Strichm ikroskopen 
in der Regel als Repetitionstheodolite zu bauen, Skalenm ikroskoptheodolite 
dagegen zweckm äßig m it verdrehbarem Grundkreis auszustatten sind. 

Freiberg i. S„ 192 2 . Novem ber 9. 

* ::: * 
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B e n u t z t e e i g e n e V e r ö f f e n t 1 i c h u n g e n. 
a) Untersuchung eines Repetitionstheodoliten. Zeitschr. f. Vermw. 36. (1907), S. 345-359. 
b) Über den Ablesefehler bei Nonientheodoliten. Zeitschr. f. Vermw. 37. (1908), S. 817-826. 

Berichtigung dazu Zeitschr. f. Vermw. 39. (1910), S. 963-964. 
c) Über die Genauigkeit neuzeitlicher Nonientheodolite. Der Landmesser 1. (1913), S. 

97-100, 109-112, 121-125, 136-140. 
d) Der 8 cm-Nonientheodolit von M. Hildebrand. Mitt. a. d. Markscheidew. 1914. S. 3-13, 

62-69. 
e) Über die Genauigkeit von Nonientheodoli ten mit 12 cm-Durchmesser des Grundkreises 

aus Reihenerzeugung. Zeitschr. f. Jnstrumentenkde. 40. (HllO), S. 49-56. 
f) Über den Gebrauchswert eines 16 cm-Nonientheodolits. Allg. Verm. Nachr. 33. (1921), 

s. 45-49, 61-67. 
g) Die kleinsten Hildebrand-Nonientheodolite. Von der Schriftleitung der Allg. Verm. 

Nachr. zum Abdruck angenommen. 
II) Der Nutzwert kleiner Theodolite für die Winkelmessung. Von der Schriftleitung der 

Allg. Verm. Nachr. zum Abdruck angenommen. 
i) Nonientheodolite mit dezimaler Unterteilung des Grades. Von der Schriftleitung der 

Allg. Verm. Nachr. zum Abdruck angenommen. 
'k) Ergebnisse der Prüfung �iniger Nonicnthcodolite mit zentesimaler Teilung. Von der 

Schriftleitung der zc,itschrift für Feinmechanik zum Abdruck angenommen. 
l) Der Ablesefehler bei Nonientheodoliten mit zentesimaler Teilung. Von der Schriftleitung 

der Schweizerischen Zeitschrift für Vermessungswesen zum Abdruck angenommen. 
m) Die kleinsten, mit Strichmikroskopen ausgestatteten Hildebrand-Theodolite. Mitt. a. d. 

Markscheidew. 1921. S. l 9-33. 
11) Versuche zur Feststellung der Größe und des Verlaufes des regelmäßigen Teiles des 

Schätzungfehlers bei Strichmikroskopen. Allg. Verrn. Nachr. 34. (1922), S. 551-560. 
o) Der unregelmäßige Schätzungsfehler bei Strichmikroskopen. Von der Schriftleitung der . 

Zeitschr. f. Instrumentenkde. zum Abdruck angenommen. 
p) Der Ablesefehler bei Theodoliten mit Skalenmikroskopen. Zeitschr. f. Instrumentenkcle. 42 

1922), s. 285-300. 

Literaturbericht. 

1. Büc herbesprec hungen. 

Zur Rezension gelangen nur Bücher, welche der Redaktion der Ö s t e r  r. Z c i t s c h r i f t 
f ü r  V e r  111 es s u n g s w e s  e n zugesendet werden. 

Bi b liotheks-N r.  643 . Ta f e 1 n f ü r  B e  r e c h  n LI n g e n  i n k o n -
f o r m e n, G a u  ß se hen M e r i d i a n s t r e i f e n m i t B e nü t z  u n g 
cte r R e c h e n m a s c h i n e  (cp=30°-60°, 6 ), b is 2·5°) [d e z i m a l e  
Te i 1 LI n g d e s  N o n  a g e s  i m  a 1 g r a cl e s] .  1920 . Herausgege b en vorn 
B u ndesve rmessL1ngsa rnt. 

Diese Tabellen sind in neuer Teilung verfaßt und ihr Erscheinen auf die bei Be­
sprechung des Werkes Bibliotheks-Nr. 641 erwähnten Vereinbarungen über die Vereinheit­
lichung des Vermessungswesens zurückzuführen. Die Tabellen sind für geographische Breiten 
von 30°-60° gerechnet, also weit über die Grenzen von Mitteleuropa, bei einem Geltungsbereich 
von 21/2 Graden beiderseits des Bezugsmeridians. Es ist somit mit ihrer Hilfe möglich, eine 
Triangulierung, die sich über ein Gebiet von fünf Längengraden erstreckt, in einem System 
berechnen zu können. 
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Aus dem Vorwort ist ersichtlich, daß den Berechnungen die Besselschen Erddimensionen 
zugrunde gelegt sind. 

Die Tafeln dienen 
1. zur Berechnung 
2. 

rechtwinkeliger ebener Abstände x und )', 
der Meridiankonvergenz, 

3. 
4. 
5. 
6. " 

der geographischen Positionen, 
der Richtungsänderungen, 
der Seitenänderungen und 
des Vergrößerungsverhältnisses. 

Für die unter 1 bis 3 genannten Rechenoperationen sind die in dem Werke „T h e o r,i e 
d e r  P r o j e k t i o n s m e t h o d e  d e r  H a n n o v e r s c h e n  La n d e s v e r m e s­
s u n g" von Dr. 0 s k a r S c h r e i b e r entwickelten Formeln in Anwendung gekommen, 
während für jene unter 4 bis 6 genannten, die von Dr. L. I<: r ü g e r in der „K o n f o r m e n 
A b b i 1 d u n g d e s  E r d e  l l i p s o  i d e s  i n d e r E b e n e" abgeleiteten Formel 
Verwendung gefunden haben. 

Um die beim maschinellen Rechnen unangenehme mehrmalige Potenzierung zu ver­
meiden, ist ein sinnreicher Weg eingesch!Jgen worden, der an folgender Formel erläutert wird. 

Nach Dr. S c h r e i b e r ist 

X = B + __l7_- sin cp ;
c�s _ce_ j/� � .. _ . ), 2 _ a sin �. cos cp 111 1 :+- o. 

2 \; 2 1 (; cos 2 cp 24 ;4 1 + 0 cos 2 cp 

0 � 4 so2 r. ) 4 a sin cp cos cp 1;-· 1 + i3. -[1 - 6 cos" cp · ·- 9 o cos cp -- 4 u cos' cpl , + ·- -···-·--

720 <;6 1 + 0 COS 2 cp 
[ 1  - 60 cos2cp + (120 - 330 o) cosl cp + (600 o -- 680 02) cos"' cp + ........ ] ),6 

Dieser Ausdruck wird gleich gesetzt 

II= (2) 12; 

X = B + 1 + II wobei 

_ a. sin 'F cos cp j/1 1 + o (1)- -· --
2 i;2 1 + o cos2 cp 

x-B·- 1 
(2) = 2 . für ein 0,, ), von 2·5° ist. 

1 
Die Faktoren B, ( 1) und (2) sind den Tabellen zu entnehmen. 
Diese Methode wird bei den drei ersten Rechnungsoperationen angewendet. 
Bei den unter 1 und 3 genannten Rechenoperationen wird eine Genauigkeit von 

O·OOI m bzw. 011 ·000l (Sekunden des hundertteiligen Grades) erreicht; Meridiankonvergenz 
auf 011 ·00 1 . Die Berechnung der Richtungsreduktionen gibt für Seiten von 80 km Länge, die 
höchstens 2·5° vom Bezugsmeridian entfernt sind eine 011 ·005 (neue Sekunden) nicht wesent-
1 ich überschreitende Größe. 

Die Anlage der Tafeln ist derart, daß für 30°-60° Breite, die Werte der Ausdrücke 
B, ( 1 ), (3), (5) und (7) von 2, zu 2, (Minuten neuer Teilung) ihre Tafeldifferenz aber für 1, 
angeführt erscheinen. Daneben sind für die Ausdrücke ( 1 ), (3) und (5) die Korrektionen infolge 
der Berücksichtigung der 2. Diffenrenzen für Argumente von 011-20011 gegeben. 

Unten auf jeder Seite sind die Koeffizienten (2), (4), (6), (8) und (9) für 1/10° ausgewiesen 
und ebenso ihre erste Differenzen für dasselbe Intervall gebildet. 

Bei den Ausdrücken ( 4) und (6) sind die Korrekturen für zweite Differenzen 
angemerkt. 

Am Schlusse des Werkes sind acht verschiedene kleine Tafeln, welche die für die 
Berechnungen nötigen Teilwerte ergeben. Ihr Gebrauch ist leicht verständlich. 

Hierauf folgt ein ausgeführtes Beispiel einer Berechnung der ebenen Koordinaten aus 
geographischen Positionen, ferners Berechnung der Fußpunktsbreite, der Meridiankonvergenz 
und als Kontrolle die Rückführung der errechneten Koordinaten in geographischen Positionen. 



32 

Das M uster für die Berechnung i st  äußerst übersichtlich angelegt und überrascht durch 

seine Einfachheit, trotzdem auch die Nebenrechnungen darin Platz gefunden haben.  

Weiters folgt für die Berechnung der Richtungs- und Längenänderung ein Beispiel 
in  einem gleich praktisch angelegten Muster. 

Beide besprochenen Tabellenwerke stellen e ine  wohldurchdachte, mühevol l e  Arbe it 

vor, die umso höher zu werten ist, als sie in einer verhältnismäßig kurzen Zeit geschaffen wurde, 

in einer Zeit, wo der Zusammenbruch des alten Staatenwesens in  alle Kreise e ine lebhafte 

Beunruhigung hineintrug. Den erschienenen Werken wurde seitens der Kulturstaaten das regste 
Interesse entgegengebracht, wie die lebhafte Nachfrage nach denselben zeigte. R. 

Bibliotheks-Nr. 644 .  L. K r ü g e r  : „Zur stereographischen Projektion". 
Veröffentlichung des Preußischen Geodätischen Institutes. Neue Folge Nr. 89. 
Berlin 1922. P. Stankiewicz' Buchdruckerei G. m .  b. H. 

Diese außerordentlich lehrre iche, die schwierigen Theorien der konformen Abbildungs­
arten voraussetzende Schrift behandelt die stereographische Projektion des Erdel l ipsoids und 

der Kugel i n  der Ebene. H iebei werden die von G a u ß ohne  Ableitung gegebenen Formeln 

mathematisch ausführl ich entwickelt. Was h ierin dem österreichischen Fachmann von beson­

derem Interesse erscheinen darf, sei im folgenden angedeutet. 
In den vom Triangulierungs- und Kal kulbureau entworfenen „Gi·undzügen" für die 

in  Österreich durchzuführenden Neutriangulierungen, sowie in  den „Äußerungen" zu den 
hiezu e ingeholten fachmännischen Gutachten werden u nter anderem auch ü ber die Durch­

führung der Berechnungsarbeiten Vorschläge gebracht, die jedoch zu keinem endgültigen 
Ergebnisse geführt haben. In vorliegender Veröffentl ichung ist n u n  ein empfehlenswerter 
Weg zur Lösung dieser wichtigen Frage gewiesen. Die bei der Berechnung einer Landesver­

messung zu leistende Arbeit wäre danach wie folgt anzuordnen : 

1. Ausgleichung der Hauptdreiecksnetze nach den Korrelaten der Bedingungsgleichun-
gen auf dem Erdel l ipsoid.  

2. Übertragung der Messungen vom Ell ipsoid auf die Ebene. 

3. Ausgleichung der Dreiecksnetze niederer Ordnung in  der Ebene nach Koordinate n .  
4.  Berechnung d e r  ebenen Richtungswinkel und d e r  Längen d e r  ebenen Dreiecks­

seiten aus den ebenen rechtwinkel igen Koordinaten. 
5. Ableitung der sphäroidischen Richtungswinkel und Entfernungen durch Anbringung 

der Reduktionen an die ebenen Richtungswinkeln und Entfernungen. 

6. Berechnung der geographischen Koordinaten aus den sphäroidischen Elementen. 
Weitere beachtenswerte Winke und Anregungen finden sich in dieser für die praktische 

Landesvermessung so bedeutungsvollen Schrift unseres Altmeisters K r ü g e r noch in  
großer Anzahl. W e 1 1 i s c h. 

Bibliotheks-Nr. 645 . C .  M ü 1 1  e r, geh. Regierungsrat, Professor in Bonn: 
K a l e n d e r  f ü rL a n d v e r me s s u n g sw e s e n  u n d  K u l t ur t e c h ­
n i 1(, 46 . j a 11 r g a n  g f ü r 1923 . Bane! I und II, geb. (8°, 127 und 36  Seiten) . 
Stuttgart; Verlag von Konrad Wittwer. 

Wesentliche Änderungen konnten bei  den schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen 

in  der Herausgabe für 1923 nicht vorgenommen werden. 
Der allgemeine Teil, der Schreibkalender, die Übersicht ü ber die Vcrmesrnngsbehörden 

und über das Gebührenwesen sowie das Bezugsquellenverze ichnis sind auf den neuesten Stand 
gebracht. Im zweiten  Teile f indet sich die 17. M itt�ilung über „Neues auf dem Gebiete des 
Landvermessungswesens und seinen Grenzgebieten" für die Zeit von Mitte September 1921 
bis ebenda 1922, eine wertvol le  Zusammenstellung, für die man Prof. M ü l l e r  sehr dankbar 
sein m u ß .  Was drucktechnische Ausführung und Ausstattung des Kalenders betrifft, so 
kann die W i t t  w e r  sehe B uchhandlung auf ihren Kalender stolz sein. 

Der mustergültige Kalender, eine Zierde der deutschen geodätischen Literatur, kann 
allen Interessenten wärmstens empfohlen werden. D. 
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2. Zeitsch riHenschau.  

A l l g e m e i n e V e r m e s s u n g s n a c h r i c h t e n .  

Nr .  8. P a s t o r  f f  : Das  Verfahren der Führnng und Vervielfäl t igung von Feldbüchern 

nach Katasterkontrollor Hoffmann- Oels- Nikolaus Kopernikus. - A. G ü 1 1  a n  d : 
Über die Reduktion gemessener terrestrischer Zenithdistanzen auf Grund des theo­

retischen Refraktionskoeffizienten aus meteorologischen Elementen sowie aus gegen­
seit igen,  gleichzei t igen Zenithdistanzen (3. Fortsetzung). 

Nr. 9. S a  m e l : Die Berechnung kleiner sphärischer Dreiecke. - S a m e l : Die Berech­
nung des Einflusses von Achsenfehlern e ines Theodol ites auf Richtungsmessungen. -
S a m e l : Die Bedeutung der Werte o und a. - E i  l i n g : Nivell ierlatte mit  schräger 

Tei l ung nach Oberlandmesser H ä n e !. - H ä n e l : Neue Nivel l ierlatteneinteilung 
mit  schrägen unterte i lten Feldern. D. R. P. Nr. 344. 1 74. 

Nr. 1 0. K i e s  l i n g : Vermessungsamt und Haushaltsplan.  - A. G ü 1 1  a n d : Fortsetzung 
vom Art. in Nr.  8. 

Nr. 1 1 .  B r ö k e 1 : Wie vertei len sich die Kosten einer Stadtneumessung ? - W i l s k i : 
Neue Steckzapfen für die Längenmessung bei Verwendung der Breithauptsehen 
Steckhülsen. - T h  e l e n : Die Grn ndstückbcwertung der Katasterämter. 

Nr. 12. Z i m m e r  111 a n  n : Berechnung der Koord inaten für den Schnittpunkt und die Fuß­

punkte zwe ier Geraden von gegebener Länge, die senkrecht auf zwei anderen Geraden 
zu errichten sind. - A. G ü 1 1  a n  d : 5.  Fortsetzung. Schluß vom Art. i n  Nr. 10.  

Nr. 1 3. H a r k s e n : Vortrag über das Akehaltische Siedlungswesen. - K o s t  : Massen­
berechnung aus schiefwinkeligen Querprofi len.  

Nr.  14 .  L ü d e  m a n  n : Eine vergleichende wirtschaftliche Betrachtung der optischen 
Ablotung bei der Zugmessung über und unter Tage. - E c k e r t :  Absteckung einer 
geraden Linie in unübersichtl ichem Gelände. - K o s t : Hypotenusenberechnung 
ohne Radiziernng. 

Nr. 1 5. Z i 111 111 e r  m a n  n : Untervertei lung der Wohn ungsbauabgabe. - B c r n h a r d t : 
Beschreibung e ines l'\artierungsinstrurncnts, System Wladarz. 

Nr. l G. B r a u n  c i s : Die rechtliche Stel lung des selbständigen, öffentl ich angestel l ten,  

vereideten Landmessers in Preußen. - K l e m p a u : Über die Beziehung zwischen 
Winkel-, Nonien- und Zielgenauigkeit .  

Nr. 1 7 . B r a u n e i s : 1 .  Fortsetzung vom Art. in Nr. 1 6. - M ö 1 1  e n h o f f : Gemeinde­
grundsteuer für 1 923. Das Ergebnis e iner Rundfrage bei 50 Städten. - H a m a n  11  : 
Zeichnerische Ausgleichung von Bogenschnitten (7. Fortsetzung). 

Nr.  1 8. B r a u n e i s : 2. Fortsetzung vom Art. in Nr. 1 6. - Z i m  m e r 111 a n  n : Z ur Ände­

rnng des Gesetzes über die Wohnungsbauabgabe. 

S c h w e i z e r i s c h 'e Z e i t s c h r i f t f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n u n d 

K u l t u r t e c h n i k .  

Nr.  3. S c h n e i d e r  : Lcs i nstructions pour l ' etablissement des plans d'ensemble lors de  
mensurations cadastrales du 27 decembre 1919  et ! es  modeles de dessin s'y rapportant. 
- Jahresbericht des Schweizerischen Geometervereines für 1 922. - B a e s c h 1 i n : 
Rel iefs nach dem Wecnschow-Verfahren. - W a 1 s e r : Polarkoordinatograph der 

Firma A. S t r e i t, Bern. - F i s c h  1 i : Polygonseitenmessung mit  festem Lot. 
Nr.  4.  J a q u e t : Remaniement parcellaire u rbain et  considerations gen. sur la repartition 

des frais dans des rensanilments parc.  de terrains agricoles. - B a  e s  c h 1 i n :  Schluß 
vom Art.  in.  Nr.  3. 

Nr. 5. Protokoll der IX. ord. Delegiertenversammlung des Schweiz. Geometervereines und 
der XIX. H auptversammlung in Zürich 1 923. - Auszug aus dem Berichte des Bundes­
rates über die Geschäftsführung des eiclg. Grundbuchamtes im Jahre 1922. 

Nr. 6. Societe suisse des Geometres. Proces-verbal de  la X!Xe Assemblee gen . a Zürich 1 923. 
- Extrait du rapport du Consei l  fcderal sur la gestion du Bureau fCd. du Registre 
foncier en 1 922. - J a q u e t : Fortsetzung vom Art. in Nr. 4. 
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Z e i t s c h r i f t f ü r 1 n s t r u rn e n t e n k u n d e. 

3. Heft. Bericht ü ber die Tätigkei t  der Physikal isch-Technischen Reichsanstalt für das 
Jahr 1 922. 

4. Heft. L ü d e  rn a n  n : Über die mit  dem Ausdrucke „Dezimalgleichung" bezeichnete 
Art von regelmäßigen Fehlern im Zentimeterfelde von Nivell ierlatten. - K r  ü s s : 
Zerstreuung und Gültigkei t  von geradsichtigen Prismen. 

5. Heft. L ü d e m a n  n : Der Hildebrand-8 C/11-Thcodol i t  mit Schraubenm ikroskopen und 

seine Verwendung bei Stadtvermessungen. - K r  ü s s : Schluß vorn Art.  i m  4. Heft.  

Z e i t s c h r i f t  f ü r  V e r  m e s  s u 11 g s w e s  c n .  

Heft  5 u .  6. W e b e r  : Das  Präzisionsnivel lement der  Stadt  Plauen i .  V. mit  besonderer 
Berücksichtigung der Lattenvergle ichung. - D e u b e 1 : Beurte i lung der Haupt­
wirtschaftswege nach Nutzlasten und mechanischer Arbe i t .  - 0 b e r  a r z b a c h  e r  : 
Abwehr gegen unzutreffende Schilderu ngen der bayrischen Katasterverhäl tnisse. 

Heft 7 u .  8. M e r k e 1 : Beitrag zur Gcnauigkcitsfrage topographischer !\arten. 
V o g g : Die Katasterangaben und der öffentl iche Glaube des Grundbuchs. 

Heft 9 u .  1 0. V ä i s ä  1 ä : Übergangskurven in Eisenbahngleisen. - V ä i s ä 1 ä : Über 

die Diagonalenkontrolle im Viereck. - H ä n e r t : Bemerkung z u  einem Satze 
über den ebenen Rückwärtseinschnitt .  - L ü d e  m a n  n : Ein Bei trag zur Be­
wertung des Kriegsvermessungswesens. - G ö b e 1 : Die Landbeschaffung für 

Kleingärten i n  Großstadtgemeinden. - B u h  r :  Der Vorsteher des Schätzungsamtes. 
- A h r e n s :  Zum Aufsatz „Vorarbeiten für die Schä tzungsämter der Stadtkreise" 
von W. Wiesfeld i n  Frankfurt a. M .  - H a 111  111 c r : Flurnamen. 

Heft 1 1  u .  1 2. W a n a c h : Hendricus Gerardus v a n d e S a n d e B a k h u y z e n .  -
B u h r : Die Wiederherstellung von Grenzpu nkten in Stein- und Überschlagsl inien 

usw. - 1 s r a e 1  : Die G rundsteuer i n  China. - S k ä r :  Zur Teilnahme der Kataster­
angaben am öffentl ichen Glau ben des Grundbuchs. 

3. B i b l i othek d es Vere i n es. 

Der Redaktion siml zur Besprechnug zugegangen :  
Dr.  A .  W i t t i n g : Abgekürzte Rechnung, Leipzig 1 923. 
Dr. A .  W i t t  i n  g : Funktionen, Schaubilder und Funldionstafeln, Teubner 1 923. 
Dr. H. D o c k : Photogramrnetrie und Stereophotograrnmetrie, Berlin und Leipzig 1 923. 

Vereins-, Gewerkschaftsm und Personalangelegenheiten. 

1 .  V e re i n s n a c h ri c hte n .  

Widmungen für die Zeitschrift. 3. Spende der Gewerkschaftsgruppe „B undes-
vermessungsamt" . . , . . . . . . K 1 62.000· -

2. Personal i e n .  

Todesfall. A m  1 .  Juni  1 .  J .  ist i n  seiner Geburtsstadt H e rn e  in Hannover der 
Geheime Regierungsrat Prof. Dr.  L. K r ü g e r  gestorben. - Ein Nekrolog folgt in nächster 
Nummer der Zeitschrift. 

Auszeichnungen. Hofrat Prof. Dr. R. S c h u m a n  n wurde zum korrespon­
dierenden Mitgliede der Akademie der Wissenschaften in Wien gewählt.  

Ernennung·. B aurat Ing. S .  W e 1 1  i s c h wurde zum Oberstadtbaurate der Stadt 

Wien ernannt. 
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Titelverleihungen im Bundesvermessungsamte. Der Herr Bu ndespräsident 
hat ver! iehen : 

den Obervermessungsräten Ing. Rupert H a r t  i g und Ing. Artur M o  r p u r  g o den 
Ti tel e ines Hofrates ; 

den Vermessungsräten Ing. August G a b  r i e 1 1  i, Ing. Franz M e 1 a n s  c h e g, Ing. 
Josef J e  1 e m und Ing. Ferdinand J a s  c h k e den Titel ei nes Obervermessungsrates ; 

den Verrnessungsoberkommissären Ing. Alois Z o 1 1  n e r, Ing. Ludwig K e s s  c 1 und 
Ing. i\lfre'.l R e i n  o 1 d den Ti tel eines Vermessungsrates ; 

den Ver111essungskon11nissärcn Ing. Franz T a s c h n e r, Ing. Walter H ü b  I, Karl 

L i  c 111 b c r g e r, Erhard R e n n e r, Ing. Johann F i s c h  c r, Ing. Einil D u m a  und dem 
tcchn. Rev. Ing. Max D a  u b a c h  den Titel e ines Vermessungsoberkommissärs ; 

dem Kanzleioffizial Anton L a m m e  I den Titel  e ines Vermessungskommissärs ; 
den Vermessungspraktikanten I'(arl G a u l  h o f e r , Viktor R e i b  h o r n ,  Viktor 

H a n d l i n g e r, Hellmuth W a g n e r, Max T h o m ü l l c r  und H ans B r u n n c r  den T i tel  
eines Vermessungsass isten ten. 

Z u  kaufe n g es u c ht : 
Universal-Instrument mit durc:hschlagbarem Fernrohr und Doppellibelle, 

Non iusan gabe 20" auf beid en w omö gli ch verd eckt en Kreisen . 

Taschentheodolit mit Repetition. 

f\„flektiert wird auf  von renommierter Firma vor dem Jcthre 1 9 1 5  gebaute Instrumente. 

Gef. Anbote an die Redaktion d ieser Zeitschrift unter „A. S. Wien 1 9 1 5" .  

Eigentum und Verlag- des Vereines. - Vcranlwortlichcr Redakteur : Franz Schönstein, 
Druck von R11dolf M, Rohrer in Baden, 
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ebrüder FR . E  
Wien, XVIII., Herbeckstraße 27 

Werkstätten für uermessun�sinstrumente 
Theodolite, Bussoleninstrumente usw. 

in allen Größen. 
Besonders 
empfehlen · 
wir unser . 

Tnschen­
Bussolen­
instrument 

Hr. 65 b 
mit dreh-

ban m Kreis, 
zentrier­

barem und 
zusa)llrnen­
klappbarem 

Stativ. 

P r ä z i s i o n s - T a c h y g r a p h 
verbessert nach Angabe des Herrn Hofrates Profeld um die Detailpunkte bei der Schnitt­

methode zu . kartieren. 

- Taschen.•Tac�ygraph, bil l igstes und bestes Auftragsinstrument. -



• =========-=== :============================================= 

M ec han i r 
hande lsger icht l ich  bee ideter Sachve rständ iger  

L i efera n t e n  d e r  d e uts c h österrei c h ! s c h e n  Staatsämter, d es Gru ndsteuerkatastars usw. 

(1 1 
T e l e p h o n N r .  55.595 

(zwischen Wiedner Hauptstraße Nr. 86 und 88) 

Tach y m eter 
N ivel l i e r- l n stru m e nte 

Universal m Bussolen„ 
Instrumente 

u n d  

Perspektlullnenle 
- - - · �  

t I � , · .�A 

llSW. USW. 

Ausführung und 

genauester Rektifi­

kation. 

e m p fe h l e n  

l\1e ßstäbe 
u n d  M aßbän d e r  

u n d  

�Jl e rJreq u is i ten  
usw. usw. 

Infolge nnverändeter 

Aufrechterhaltung des 

Betriebes alle gang-

baren Instrumente 

V©B'B'äti'):)j. 

Illustrierte. K,ataloge gratis und umgehend„ 
Reparatu ren best e n s  und s c h n e l l st e n s ,  

. . ( a u c h  an I n stru m e nt e n  fre m d e r  Prove n i e n z ) .  

Bei Be stel lun gen. un d Ko r re spon den zen an die hie r in se ri e ren den Fi rmen bitten wir, 
· 

sich i mme r a uch a uf un se re  Ze it sch rift be rufen zu wol len . 

Eigentum und Verlag des Vereines, - Verantwortlicher Redakteur : Franz S c h ö n s te i n. 


